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Vorwort 

QGIS hat sich in letzter Zeit zu einer vollwertigen Open Source - Alternative zum weithin verbreiteten 

proprietären ArcGIS der Firma ESRI entwickelt. QGIS ist ein weltweit verteiltes Projekt an dem mehrere 

Hundert Entwickler arbeiten. Hat QGIS sich schon seit einiger Zeit bei Freiberuflern und Planungsbüros 

durchgesetzt, so kommt es nun vermehrt auch in der öffentlichen Verwaltung zum Einsatz. Das 

Bundesland Vorarlberg/Österreich setzt bereits zu fast 100 % auf Open Source Software und QGIS in ihrer 

Geodateninfrastruktur. 

1. Zielgruppe dieses Dokuments 

1.1 Wer sollte dieses Dokument lesen? 

Vorliegendes Dokument ist für alle Nutzer von Geodaten interessant, welche ihre Daten ansehen, 

analysieren, modifizieren und präsentieren wollen. 

2. QGIS ς Konfiguration durch den Anwender 

2.1 Ablage für erzeugte Daten (Cache-Einstellungen) 

Überprüfen Sie direkt nach dem ersten Start von QGIS die Cache-Einstellungen für Ihre Installation. 

Menüpunkt: Einstellungen / Optionen / Netzwerk (siehe Abbildung 1). Im unteren Teil der Maske sehen 

Sie das Ablageverzeichnis für die Cache-Daten. Überprüfen Sie, ob Sie das angegebene Verzeichnis 

wirklich als Cache-Verzeichnis verwenden möchten. Es empfiehlt sich, hier ein Verzeichnis auf einer 

Festplatte anzugeben, auf der noch viel freier Speicher ist. Wenn Sie mit QGIS mit einem WebMapService 

(WMS) arbeiten, werden temporäre Dateien erzeugt. Diese temporären Dateien benötigen, sofern sie 

selten gelöscht werden, sehr viel Speicherplatz. Ab und zu sollten Sie deshalb in dieses Verzeichnis 

schauen und nicht mehr benötigte Dateien löschen. Wählen Sie also ein Verzeichnis, welches Sie schnell 

wiederfinden können. Verzeichnisse innerhalb Ihres z.B. Windows-Profils sollten Sie aus 

Performancegründen nicht verwenden. Legen Sie stattdessen ein Verzeichnis direkt auf einer Festplatte 

ŀƴΣ ŘƛŜ ƴƛŎƘǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ .ǳŎƘǎǘŀōŜƴ α/ά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ƛǎǘ ǳƴŘ ŘƛŜ ȊǳƎƭŜƛŎƘ ƪŜƛƴ bŜǘȊƭŀǳŦǿŜǊƪ ƛǎǘΦ 

2.2 Proxy-Konfiguration für den Zugriff auf das Internet 

In komplexen Netzwerkumgebungen wird der Zugang in das Internet häufig über einen Proxy-Server 

abgewickelt. Trifft dies auf Sie zu, so tragen Sie die erforderlichen Angaben in die Oberfläche Ihrer QGIS-

Installation ein. Erfragen Sie die Angaben zu Ihrem Proxy bei Ihrem Systemadministrator. Ein Beispiel 

finden Sie in Abbildung 1. 



 

                                                         

 

                                                                       5-45                                                                                                         

GDI-Südtirol          IDT-Alto Adige 

 

Abbildung 1. Netzwerkeinstellungen. 
 

2.3 Projekte in QGIS 

In QGIS können, wie vielen sicher von ArcGIS bekannt, Projekte gespeichert werden. Das entsprechende 

Dateiformat heißt *.qgs. Ein Projekt ist dabei nichts anderes, als die Speicherung individuell getätigter 

Einstellungen innerhalb eines Datenrahmes. Es werden unter anderem Koordinatenbezugssystem, Layer-

Zusammenstellung, Layer-Symbologie und System- und Netzwerkeinstellungen gespeichert. Es empfiehlt 

sich demnach Projekte anzulegen, sorgfältig zu verwalten und öfter zu speichern (siehe Abbildung 2). Die 

Arbeitsweise mit Projekten spart viel Zeit beim Wiederaufruf des QGIS-Arbeitsplatzes und stellt zudem 

sicher, dass die Kartenlayer im richtigen Koordinatenbezugssystem angezeigt werden (insofern die 

Erstkonfiguration korrekt war). 
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Abbildung 2. Projekte speichern. 

2.4 Die Wahl des richtigen Koordinatenbezugssystems (KBS) 

Die offiziellen Geodaten der Landesverwaltung liegen im Landeskoordinatensystem ETRS89-UTM Zone 

32N (EPSG: 25832) vor. Es empfiehlt sich demnach, bei mehrheitlicher Verwendung von Landesdaten der 

Provinz Bozen, dieses Koordinatenbezugssystem als Standard in den QGIS-Systemeinstellungen zu 

definieren (vgl. Abbildung 3). 
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Abbildung 3. Auswahl des Koordinatenbezugssystems. 

2.4.1 UTM-Koordinatensystem 

Das UTM-Koordinatensystem nutzt metrische Koordinaten und teilt die Erde in 60 jeweils 6° breite 

Streifen auf. Die Zonen sind von West nach Ost durchnummeriert. Der Streifen 1 verläuft demzufolge von 

180° bis 174° westlicher Länge. Außerdem werden die Streifen durch jeweils 8° breite Breitenkreise in 

Zonen unterteilt. Die Südlichste Zone hat den Buchstaben C und die nördlichste den Buchstaben X (siehe 

Abbildung 4). 
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Abbildung 4. UTM - Zoneneinteilung in Europa. 

2.5 Einstellung der Sprache 

QGIS wird beim Start mit der Sprache des Systems (Regions- ǳƴŘ {ǇǊŀŎƘŜƛƴǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǎ t/Ψǎύ ƎŜǀŦŦƴŜǘΦ 9ǎ 

besteht allerdings die Möglichkeit, die Sprache in QGIS zu ändern. Dazu wählen Sie den Menüpunkt 

Einstellungen / Optionen / Sprache, deaktivieren das Kreuz bei ΰSystem-Locale überschreibenΨ und wählen, 

wie in Abbildung 5 dargestellt, die gewünschte Sprache. Um die Änderungen zu aktivieren, muss QGIS neu 

gestartet werden. 
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Abbildung 5. Änderung der Sprache. 

2.6 QGIS Benutzeroberfläche 

Menuleiste (Standard) 

¶ Datei 

¶ Attribute 

¶ Kartennavigation 

¶ Digitalisierung 

¶ Erweiterte Digitalisierung 

¶ und weitere Werkzeugkästen 

Layer hinzufügen 

¶ Vektorlayer hinzufügen 

¶ Rasterlayer hinzufügen 

¶ PostGIS-Layer hinzufügen 



 

                                                         

 

                                                                       10-45                                                                                                         

GDI-Südtirol          IDT-Alto Adige 

¶ SpatiaLite-Layer hinzufügen 

¶ Oracle Spatial-Layer hinzufügen 

¶ Oracle GeoRaster-Layer hinzufügen 

¶ WMS/WMTS-Layer hinzufügen (OGC-Dienst, Rasterbilder, z.B. Orthofoto, Basemap) 

¶ WCS-Layer hinzufügen (OGC-Dienst, Rasterbilder) 

¶ WFS-Layer hinzufügen (OGC-Dienst, Vektordaten) 

¶ Textdatei als Layer importieren 

¶ Shapefile anlegen 

¶ GPX-Layer anlegen 

Layerliste 

Verwaltung der Layer des Projektes. 

¶ Layername 

¶ Geometrietyp 

¶ Symbologie 

Dateibrowser 

¶ Zugang zu den Geodaten 

¶ Erkennung der unterstützten Dateiformate 

¶ Drag and Drop direkt ins Kartenfenster 

¶ Kein Löschen von Layern möglich 

Kartenfenster 

¶ Visualisierung der Daten 

¶ Zoom in/Zoom out mit Mausrad oder Knöpfe in der Menüleiste 

¶ Kartennavigation mit Pfeiltasten oder Pan-Knopf in der Menüleiste 

Statusleiste 

¶ Position des Mauszeigers im gewählten Koordinatenbezugssystem 

¶ oder Koordinaten des Extents (Kartenfenster) 

¶ Maßstabsanzeige (dynamisch, Auswahl vordefinierter Maßstäbe oder Eingabe des gewünschten 

Maßstabs) 

¶ Drehung der Karte 

¶ Zeichnen (Änderungen in der Karte ein- und ausschalten) 
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Abbildung 6. QGIS Benutzeroberfläche. 

3. Laden von Vektor- und Rasterdaten 

3.1 Laden von Vektordaten 

QGIS kann viele verschiedene Vektorformate lesen und speichern. Die am weitesten verbreiteten Formate 

sind sicherlich Shapefile, KML, DXF und DGN. Die Liste der lesbaren Formate ist in Abbildung 7 dargestellt. 
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Abbildung 7. Lesbare Vektorformate in QGIS. 

Um einen Vektorlayer zu laden, verwenden Sie die Schaltfläche α±ŜƪǘƻǊƭŀȅŜǊ ƘƛƴȊǳŦǸƎŜƴά in der linken 

Button-Leiste (siehe Abbildung 8). In dem sich öffnenden Fernster belassen Sie die Standardeinstellungen 

ŦǸǊ ŘŜƴ vǳŜƭƭǘȅǇ ό5ŀǘŜƛύ ǳƴŘ ŘƛŜ YƻŘƛŜǊǳƴƎ ό{ȅǎǘŜƳύ ǳƴŘ ƪƭƛŎƪŜƴ ŀǳŦ α5ǳǊŎƘǎǳŎƘŜƴάΣ ǳƳ ŘŜƴκŘƛŜ 

gewünschten Vektorlayer aǳǎȊǳǿŅƘƭŜƴΦ 5ǳǊŎƘ YƭƛŎƪ ŀǳŦ αmŦŦƴŜƴά ǿƛǊŘ ŘŜǊ ƎŜǿŅƘƭǘŜ [ŀȅŜǊ ƎŜƭŀŘŜƴΦ 

  

Abbildung 8. Vektorlayer hinzufügen. 
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Wenn Sie einen neuen Vektorlayer in QGIS laden, werden Farben zufällig zugewiesen. Wenn Sie mehrere 

neue Vektorlayer laden, werden jeweils unterschiedliche Farben zugewiesen. 

Um den Stil eines Layers zu verändern, öffnen Sie das Dialogfenster für die Layereigenschaften in dem Sie 

auf den Layernamen in der Layerliste (Table of Content) doppelklicken oder indem Sie einen Rechtsklick 

auf den Namen in der Legende machen und αEigenschaftenά ƛƳ tƻǇǳǇƳŜƴǸ wählen. 

3.2 Laden von Rasterdaten 

QGIS unterstützt eine ganze Reihe von Rasterformaten. Die komplette Liste der derzeit unterstützten 

Formate finden Sie hier: http://www.gdal.org/formats_list.html. 

Um einen Rasterlayer zu laden verwenŘŜƴ {ƛŜ ŘƛŜ {ŎƘŀƭǘŦƭŅŎƘŜ αwŀǎǘŜǊƭŀȅŜǊ ƘƛƴȊǳŦǸƎŜƴά ƛƴ ŘŜǊ ƭƛƴƪŜƴ 

Button-Leiste (siehe Abbildung 9). 

 

Abbildung 9. Rasterlayer hinzufügen. 

4. Navigieren auf der Karte 

Folgende Funktionalitäten stehen für die Kartennavigation in QGIS zur Verfügung. 

 

Abbildung 10Φ ²ŜǊƪȊŜǳƎƪŀǎǘŜƴ ΰYŀǊǘŜƴƴŀǾƛƎŀǘƛƻƴΨΦ 

http://www.gdal.org/formats_list.html
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5. Layereigenschaften 

5.1 Eigenschaften von Vektorlayern (Symbologie) 

Für Punkt-, Linien-und Polygon-Layer unterscheiden sich die wählbaren Darstellungsmethoden 

geometriebedingt. Beispielhaft folgt eine Beschreibung der Darstellungsmethoden für einen Polygon-

Layer. Durch einen Klick mit der rechten Maustaste auf den gewünschten Layer in der Layerliste (Table of 

/ƻƴǘŜƴǘύ ǳƴŘ YƭƛŎƪ ŀǳŦ ΰ9ƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴΨ ƻŘŜǊ ŜƛƴŦŀŎƘ ŘǳǊŎƘ 5ƻǇǇŜƭƪƭƛŎƪ ŀǳŦ den Layer (vgl. Abbildung 11) 

öffnet sich das Fenster der Layereigenschaften (siehe Abbildung 12). 

 

Abbildung 11. Öffnen der Layereigenschaften. 

5.1.1 Einzelsymbol 

LƳ ǎƛŎƘ ǀŦŦƴŜƴŘŜƴ CŜƴǎǘŜǊ ŘƛŜ {ŎƘŀƭǘŦƭŅŎƘŜ α{ǘƛƭά ŀǳǎǿŅƘƭŜƴ ǳƴŘ ŀǳŦ α9ƛƴŦŀŎƘŜ CǸƭƭǳƴƎά ƪƭƛŎƪŜƴΦ Nun 

können die gängigen Einstellungen für die Darstellung des Layers definiert werden. Am meisten zur 

Anwendung wird ǿƻƘƭ ŘŜǊ {ȅƳōƻƭƭŀȅŜǊǘȅǇ ΰ9ƛƴŦŀŎƘŜ CǸƭƭǳƴƎΨ ƪƻƳƳŜƴ. Mit dieser Option werden die 

gemachten Einstellungen für alle Objekte (features) des Layers angewandt. Es können die Parameter für 
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den Rand (Kontur) und die Füllung je nach Bedarf angepasst werden. Für die Füllung stehen außerdem 

vordefinierte Füllstile, wie Linien- und Punktmuster, zur Verfügung. 

 

Abbildung 12. Layereigenschaften Polygon-Layer. 

5.1.2 Kategorisierte Darstellung 

Eine weitere oft angewendete Methode der Symbolisierung ist die kategorisierte Darstellung. Dafür 

ƪƭƛŎƪŜƴ {ƛŜ ŀǳŦ ΰ9ƛƴȊŜƭǎȅƳōƻƭΨ ƛƳ CŜƴǎǘŜǊ ΰ[ŀȅŜǊŜƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴΨ und wählen aus dem Dropdown-Menü 

ΰYŀǘŜƎƻǊƛǎƛŜǊǘΨ ŀǳǎΦ !ǳŎƘ ōŜƛ ŘƛŜǎŜǊ aŜǘƘƻŘŜ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ ƎŜǘŅǘƛƎǘŜƴ 9ƛƴǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴ ŀǳŦ ŀƭƭŜ hōƧŜƪǘŜ ŘŜǎ 

Layers angewandt. Die Kategorisierung erfolgt über Ŝƛƴ ǿŅƘƭōŀǊŜǎ !ǘǘǊƛōǳǘŦŜƭŘΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ƛƳ CŜƭŘ ΰ{ǇŀƭǘŜΨ 

ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘ ǿƛǊŘΦ LƳ CŜƭŘ ΰCŀǊōǾŜǊƭŀǳŦΨ ǿƛrd die gewünschte Farbe ausgewählt. Zum Abschluss klicken Sie 

ŀǳŦ ΰƪƭŀǎǎƛŦƛȊƛŜǊŜƴΨΣ ƴǳƴ ǿƛǊŘ ƧŜŘŜƳ !ǘǘǊƛōǳǘ ŜƛƴŜ CŀǊōŜ ȊǳƎŜƻǊŘƴŜǘΦ DƭŜƛŎƘŜ !ǘǘǊƛōǳǘŜ ǿŜǊŘŜƴ ŘŜǊǎŜƭōŜƴ 

Kategorie zugeordnet und bekommen dieselbe Farbe (siehe Abbildung 13). 
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Abbildung 13Φ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎǎƳŜǘƘƻŘŜ ΰƪŀǘŜƎƻǊƛǎƛŜǊǘΨ ƛƴ ŘŜƴ [ŀȅŜǊŜƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴΦ 

Für Fortgeschrittene: In der ǳƴǘŜǊŜƴ ǊŜŎƘǘŜƴ 9ŎƪŜ ŘŜǎ 5ƛŀƭƻƎŦŜƴǎǘŜǊǎ Ǝƛōǘ Ŝǎ ŘŜƴ YƴƻǇŦ ΰ9ǊǿŜƛǘŜǊǘΨΣ 

welcher die Möglichkeit bietet Symbolebenen zu definieren, ein Attributfeld für die Drehung der 

dargestellten features anzugeben oder ein Attributfeld für die Skalierung der dargestellten features 

anzugeben. 

5.1.3 Abgestufte Darstellung 

Die abgestufte Darstellung wird verwendet, um alle Objekte eines Vektorlayers mit einem definierten 

Symbol darzustellen. Dabei reflektiert der Farbwert die Klassifikation von Objektattributen innerhalb 

definierter Klassen. Wie in der kategorisierten Darstellung ist es möglich Drehung und Größenskalierung 

aus speziŦƛȊƛŜǊǘŜƴ {ǇŀƭǘŜƴΣ ǎƻǿƛŜ {ȅƳōƻƭŜōŜƴŜƴ Ȋǳ ŘŜŦƛƴƛŜǊŜƴ όǎƛŜƘŜ YƴƻǇŦ ΰ9ǊǿŜƛǘŜǊǘΨύΦ Analog zur 

kategorisierten Darstellung ermöglicht der Reiter Stil folgende Einstellungen: 

¶ das Attribut (über die Auswahl Spalte) 

¶ das Symbol (über die Auswahl Symbol) 

¶ die Farbe (über die Auswahl Farbverlauf)  
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Zusätzlich können Sie die Anzahl der Klassen und den Modus für die Klassifizierung festlegen. Die 

getätigten EinstŜƭƭǳƴƎŜƴ ǿŜǊŘŜƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ YƭƛŎƪ ŀǳŦ ΰYƭŀǎǎƛŦƛȊƛŜǊŜƴΨ ǎƛŎƘǘōŀǊΦ Im mittleren Teil des 

Dialogfensters wird eine Liste der Klassen mit deren Darstellung, der Range (Spannweite) und dem Label 

(Beschriftung) angezeigt. Nun kann ein adäquater Klassifizierungsmodus aus der Dropdownliste 

ausgewählt werden. Es stehen folgende Modi zur Verfügung: 

¶ Gleiches Intervall (Range geteilt durch die Anzahl der Klassen) 

¶ Quantile (jede Klasse enthält die gleiche Anzahl an features) 

¶ Natürliche Unterbrechungen (Klassengrenzen an α{ǇǊǸƴƎŜƴά ƛƴ ŘŜƴ ²ŜǊǘŜƴ) 

¶ Standardabweichung (Klassifizierung nach Abweichung vom Mittelwert) 

¶ Schöne Unterbrechungen (KlŀǎǎŜƴƎǊŜƴȊŜƴ ŀƴ ά{ǇǊǸƴƎŜƴέ ƛƴ ŘŜƴ ²ŜǊǘŜƴΣ ŀƭƭŜǊŘƛƴƎǎ ŀǳŦ ƎŀƴȊŜ ½ŀƘƭŜƴ 

gerundet) 

5.2 Erweiterung der Standardfarben 

Die Möglichkeiten zur Wahl der gewünschten Farbe für die Darstellung der Objekte sind sehr vielfältig. 

Um häufig verwendete Farben direkt und ohne nochmaliges Eingeben der RGB - Farbkombination 

aufrufen zu können, ist es möglich diese zusätzlich zu den bereits vordefinierten Standardfarben (siehe 

Abbildung 14) zu konfigurieren. 

 

Abbildung 14. Vordefinierte Standardfarben. 
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¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ aŜƴǸǇǳƴƪǘ ΨEinstellungen/Optionen/FarbenΨ ƪǀƴƴŜƴ ǸōŜǊ ŘƛŜ {ŎƘŀƭǘŦƭŅŎƘŜ ΰFarbe hinzufügenΨ 

Farben ausgewählt und der Standardfarbpalette hinzugefügt werden. Genauso können Standardfarben 

entfernt, importiert und exportiert werden (vgl. Abbildung 15). 

 

Abbildung 15. Hinzufügen von Standardfarben. 

5.3 Beschriftung von Vektorlayern 

In QGIS gibt es eine ganze Reihe von Einstellungen für die Beschriftung von Objekten. Die 

Beschriftungsoptionen befinden sich im Menü der Layereigenschaften (Doppelklick auf Layer). Folgende 

Parameter können definiert werden: 

¶ Text 

¶ Formatierung 

¶ Puffer 

¶ Hintergrund 

¶ Schatten 

¶ Platzierung 

¶ Darstellung 
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Abbildung 16. Beschriftungen. 

Sehr lange Labels können auf mehrere Zeilen aufgeteilt werden. Der für den Zeilenumbruch zu 

ǾŜǊǿŜƴŘŜƴŘŜ !ǳǎŘǊǳŎƪ ƛǎǘ ΰǿƻǊŘǿǊŀǇΨΦ 

Beispiel: wordwrap( "NAME_D", 5) 

Die Beschriftung mehrerer Attributfelder untereinander funktioniert mit folgendem Ausdruck: 

Beispiel: "NAME_D" || '\n' || "NAME_I" 

 

Abbildung 17. Beschriftung mehrerer Attributfelder. 


















































